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Erneuerung Leistungsauftrag für die Fachhochschule Nordwestschweiz  

Aarau, Liestal, Basel, Solothurn, 13. Juni 2014 - Per 1. Januar 2015 wird der 

Leistungsauftrag 2015–2017 an die Fachhochschule Nordwestschweiz 

(FHNW) erneuert. Die Regierungen der Kantone Aargau, Basel-Landschaft, 

Basel-Stadt und Solothurn haben diese Woche den Leistungsauftrag an die 

Fachhochschule Nordwestschweiz zu Handen der Parlamente verabschie-

det. Der Leistungsauftrag legt die von der FHNW zu erreichenden Ziele, die 

Entwicklungsschwerpunkte sowie den Globalbeitrag der Trägerkantone 

für die Jahre 2015–2017 fest. 

 

Gemäss Staatsvertrag über die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) erteilen 

die Kantone Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt und Solothurn der gemeinsam 

getragenen Fachhochschule jeweils einen mehrjährigen Leistungsauftrag. Der Leis-

tungsauftrag 2015–2017 bildet somit den strategischen und finanziellen Rahmen 

der FHNW für die nunmehr vierte Leistungsauftragsperiode. Auch in dieser vierten 

Leistungsauftragsperiode 2015–2017 ist und bleibt die Ausbildung in den Bachelor- 

und Masterstudiengängen, die anwendungsorientierte, nach Fachbereichen ge-

wichtete Forschung sowie die Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung der Wei-

terbildungsangebote und Dienstleistungen das Kerngeschäft der FHNW. Dabei 

setzt die FHNW auf ein nach Fachbereichen differenziertes Studierendenwachstum. 
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Zusätzlich wird das Studienprogramm für erfahrene Berufspersonen in die or-

dentlichen Studiengänge der Pädagogischen Hochschule integriert. Gesamtstrate-

gisch richtet die FHNW den Fokus auf ihre Rolle als Innovationstreiberin für Gesell-

schaft und Wirtschaft. Dies geschieht mittels vier interdisziplinärer strategischer 

Initiativen: Erzeugung, Distribution & nachhaltige Nutzung von erneuerbaren 

Energien (Energy Chance); Naturwissenschaft, Technik und Informatik in der Volks-

schule (Edu Nat); Unternehmertum und Alternde Gesellschaft.  

Damit die FHNW den Leistungsauftrag 2015–2017 erfüllen kann, beantragen die 

Regierungen den Parlamenten einen Globalbeitrag von insgesamt knapp 683 Milli-

onen Franken und anerkennen dabei einen Mehrbedarf von 23 Millionen Franken 

im Vergleich zur letzten Leistungsauftragsperiode. Ein Teil dieses Mehrbedarfs (15 

Mio. Franken) finanziert die FHNW aus eigenen Reserven, weswegen sich der bean-

tragte zusätzliche Trägerbeitrag auf 8 Millionen Franken beschränkt. Mit den ge-

sprochenen Mitteln der vier Trägerkantone kann die FHNW den politisch bestellten 

Leistungsumfang des Jahres 2014 halten, der Nachfrage nach zusätzlichen Studien-

plätzen fachbereichsspezifisch begegnen, die Forschungsleistungen punktuell er-

weitern sowie den Mehraufwand im Infrastrukturbereich, bedingt durch die Inbe-

triebnahme der Campus Bauten in Olten, Brugg-Windisch und Basel-Dreispitz, fi-

nanzieren.  

An den Globalbeitrag steuern der Kanton Aargau rund 245 Millionen Franken, der 

Kanton Basel-Landschaft rund 193 Millionen, der Kanton Basel-Stadt rund 132 Mil-

lionen und der Kanton Solothurn rund 113 Millionen Franken bei. Gemäss definier-

tem Verteilschlüssel im Staatsvertrag trägt der Kanton Aargau damit 35,9 %, der 

Kanton Basel-Landschaft 28,3 %, der Kanton Basel Stadt 19,3 % und der Kanton 

Solothurn 16,5 % des Gesamtbeitrags. 

Im Jahr 2013 überschritt die Zahl der Studierenden erstmals die Schwelle von 

10`000. Dies entspricht einer Zunahme von 62 % seit 2006, dem Gründungsjahr der 

FHNW. Die FHNW hat sich in den letzten Jahren erfolgreich als eine der führenden 

Fachhochschulen der Schweiz etabliert und ist heute die drittgrösste Fachhochschu-

le der Schweiz. 

Als praxisorientierte Bildungsinstitution leistet die FHNW einen wesentlichen Bei-

trag zum dualen Bildungssystem. Sie bietet neun Fachbereiche in neun dafür zu-
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ständigen Hochschulen an; es sind dies die Hochschule für Angewandte Psycholo-

gie, die Hochschule für Architektur, Bau und Geomatik, die Hochschule für Gestal-

tung und Kunst, die Hochschule für Life Sciences, die Musikhochschulen, die Päda-

gogische Hochschule, die Hochschule für Soziale Arbeit, die Hochschule für Technik 

und die Hochschule für Wirtschaft. 

 

 

 


